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					Für Hülya

					und für meine verrückte deutsch-türkische Familie

					Ich liebe Euch alle

				

					Es gibt etwas, das uns mit allen anderen Menschen auf dieser Erde in der Tiefe unserer Seele verbindet –

					unabhängig von Hautfarbe, Geschlecht, Alter, Herkunft, Nationalität, Religion, sexueller Orientierung und politischer Überzeugung:

					Wir sind alle total bescheuert.
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				»Sie sind der perfekte Mann für dieses Projekt, da bin ich mir absolut sicher. Also: Sind Sie an Bord?«
Katharina Lessing krault den Chihuahua auf ihrem Schoß und schaut mich herausfordernd an.
»Um was für ein Projekt handelt es sich denn?«
»Um ein Buch, Herr Hagenberger.«
»Das hatte ich mir schon gedacht. In einem Buchverlag.«
»Also: Sind Sie an Bord?«
»Aber was für ein Buch? Worum soll es gehen?«
»Das kann ich Ihnen leider nicht sagen. Ist topsecret. Aber ein Riesending, das verspreche ich Ihnen.«
»Wie soll ich mich entscheiden, wenn ich nicht weiß, worum es geht?«
»Das heißt, Sie ziehen es in Betracht?«
»Keine Ahnung. Solange ich nicht weiß, worum es geht.«
»Aber wenn Sie mehr wüssten, würden Sie es in Betracht ziehen.«
»Wenn es mich interessieren würde, klar.«
»Gut, dann sage ich dem Verlagsleiter, dass Sie an Bord sind.«
»Moment. Stopp. Ich bin nicht an Bord. Ich muss wissen, worum es geht.«
Die Cheflektorin des Grabosch Verlags ist Mitte fünfzig, trägt dezentes Make-up, eine Perlenkette sowie ein elegantes Business-Kostüm in Dunkelblau mit lachsfarbenem Hemd. Ein herbes Parfüm umweht sie, dazu gesellt sich der Staub der deutschen Literaturgeschichte, die in Buchform sämtliche Wände des Büros vereinnahmt. Über der Tür hängt schwarz gerahmt ein Zitat von Franz Kafka: »Das Buch muss die Axt sein für das gefrorene Meer in uns.« Alles in diesem Büro vermittelt äußerste Ernsthaftigkeit – sodass ich einigermaßen überrascht bin, als sich Frau Lessing plötzlich mit einer kindlichen Piepsstimme an ihren Chihuahua wendet:
»Er will wissen, worum es geht. Ja, was machen wir denn da, Cinderella? Ja, was machen wir denn da?«
Ich unterdrücke meinen Impuls, laut loszulachen, und setze eine nachdenkliche Miene auf. Da Cinderella zumindest spontan keinen Lösungsvorschlag bereithält, senkt Frau Lessing ihre Stimme um eine Oktave:
»Nun gut, Herr Hagenberger. Dann werfe ich einfach mal einen Begriff in den Raum. Es geht um eine …«
Sie windet sich scheinbar unter Qualen und zieht in einer Übersprunghandlung Cinderellas Ohren zur Seite, sodass die jetzt aussieht wie eine Fledermaus.
»… eine Biografie.«
»Ah.«
»Aber nageln Sie mich nicht darauf fest, Herr Hagenberger. Es ist eine Biografie. Oder auch nicht.«
»Verstehe.«
»Und wenn wir über eine Biografie sprächen, und ich benutze bewusst den Konjunktiv, dann … also … dann ginge es um einen Mann.«
»Okay.«
»Um einen Mann. Oder um eine Frau.«
»Perfekt. Damit hätten wir es auf 99,99 Prozent der Bevölkerung eingegrenzt.«
»Also: Sind Sie an Bord?«
»Es tut mir ehrlich leid, Frau Lessing, aber ich brauche mehr Information.«
»Natürlich. Verstehe ich … Na gut. Ich verrate es Ihnen … Aber Sie müssen mir hoch und heilig versprechen, dass Sie niemandem davon erzählen, nicht einmal Ihrer Frau.«
»Ich verspreche es.«
»Schwören Sie es?«
»Ich schwöre.«
»(mit Piepsstimme) Hast du gehört, Cinderella, er hat es geschworen. (mit normaler Stimme) Sie müssen mich verstehen: Für einen kleinen Verlag wie unseren ist ein solches Projekt existenziell wichtig, und wenn das zu Rowohlt oder Fischer durchsickert, dann … egal, ich lasse die Katze jetzt aus dem Sack: Es geht um …«
Schweißperlen treten auf die Stirn von Katharina Lessing. Dann schließt sie die Augen und verzieht ihr Gesicht, als litte sie unter Verstopfung. Gut, mit einem Chihuahua auf dem Schoß hätte ich auch Skrupel, eine Katze aus dem Sack zu lassen.
»… nein, tut mir leid, Sie müssen erst eine Erklärung unterschreiben.«
 
Wenige Minuten später spuckt ein Laserdrucker drei DIN-A4-Seiten aus, begleitet von Cinderellas heiserem Kläffen. Ich überfliege den Text und lese Begriffe wie absolute Verschwiegenheit, Zuwiderhandlung, Vertragsstrafe, erschießen, … Moment mal, erschießen?! Ach, erschließen. Puh. Ich unterschreibe die Vereinbarung ebenso ahnungslos wie die Nutzungs- und Lizenzbedingungen sämtlicher Anbieter und Verbrecher, mit denen ich jemals zu tun hatte. Katharina Lessing schnappt sich die Blätter, heftet sie ab, entspannt sich und genießt den Moment der Enthüllung:
»Also, Herr Hagenberger, jetzt halten Sie sich fest: Sie sollen als Ghostwriter arbeiten … und eine Autobiografie schreiben … und zwar die Autobiografie … des letzten echten Playboys in Deutschland.«
»Sie meinen doch nicht etwa …«
»Doch, genau den meine ich.«
»Rudolf Prinz?«
»Exakt. Rudolf Prinz.«
»Aber … wieso ich?«
»Er ist auch mit einer Türkin verheiratet, so wie Sie. Und da habe ich gedacht … Na ja, ich habe ihm Ihr Buch geschickt, und er fand es gut.«
Ein Adrenalinstoß durchfährt mich. Rudolf Prinz, die Kino-Legende, der Frauenschwarm, der Inbegriff der Männlichkeit … er hat mein Buch gelesen und will mich als Ghostwriter! Ich kann mein Glück gar nicht fassen.
»Das Buch soll im März erscheinen, zu seinem siebzigsten Geburtstag.«
Ich bin kurz irritiert, weil Frau Lessing mir diese Information mit der Piepsstimme gibt, die eigentlich ihrem Chihuahua vorbehalten ist. War das ein Versehen? Oder war die Info gar nicht für mich, sondern für Cinderella? Egal. Ich hake nach:
»Im März???«
»Ja. Im März.«
»Aber … das ist gerade mal ein halbes Jahr. Für so ein Projekt würde ich ein ganzes brauchen. Mindestens.«
»Der Text muss natürlich Mitte November stehen – das ist der Vorlauf für Korrekturen, Druck, Werbung und so weiter. Das Geheimnis lüften wir dann mit einem großen Knall.«
»Auf der Leipziger Buchmesse?«
»In der Helene Fischer Show.«
»Oh. Tja, äh … Warum nicht? Das war ja schon immer ein Mekka für Literaten … Und Atemlos durch die Nacht hat die deutsche Gegenwartslyrik zweifellos auf eine neue Stufe gehoben.«
»Rudolf Prinz wird Frau Fischer sein Buch schenken, sie wird sich über alle Maßen darüber freuen, und dann singen die beiden zusammen einen Song, der zufällig genau denselben Titel hat wie das Buch.«
»Und zwar?«
»Wir werden sehen.«
»Der ist gut. Selbstbewusst, optimistisch – und macht neugierig.«
»Nein, ich meinte: Wir haben noch keinen Titel … Also, Herr Hagenberger, sind Sie an Bord?«
Tief durchatmen, Daniel, jetzt keine Kurzschlussreaktion. Nimm dir Zeit und denk nach … Fakt ist: Drei Monate sind viel zu kurz. Das kann selbst der beste Autor nicht schaffen, absolut unmöglich. Eine Zusage wäre völlig verrückt und außerdem unprofessionell.
»Natürlich. Es ist mir eine große Ehre.«

					2

				»Rudolf Prinz? Das ist doch dieser unsympathische Macho, der Frauen danach beurteilt, ob sie farblich zum Sofa passen.«
In meiner Vorstellung hatte meine Frau zunächst einen euphorischen Jubelschrei ausgestoßen, dann Sekt aus dem Kühlschrank geholt und mir schließlich voll wilder Leidenschaft die Kleidung vom Leib gerissen. Stattdessen schaut Aylin mich mit ihrem Schatz-wir-müssen-reden-Blick an:
»Daniel, ist dir klar, dass er neulich gesagt hat: Wenn der Thermomix Brüste hätte, wäre er die perfekte Ehefrau?«
»Das war doch nur ein Witz. Der Shitstorm war total überzogen.«
»Und neulich im Kölner Treff hat er sich abfällig zum Thema Frauenquote geäußert.«
»Er hat gesagt: In meinem Bett war ich für 75 Prozent, aber meine Frau hat ein Veto eingelegt … Das zeigt doch, dass er die Wünsche seiner Frau respektiert.«
»Oder es zeigt, dass zu viel Testosteron das Hirn aufweicht.«
»Jaja, seine Witze sind manchmal ein bisschen daneben … Aber er ist mit einer Türkin verheiratet.«
»Na und? Mein Exfreund ist auch mit einer Türkin verheiratet. Trotzdem ist er ein Idiot.«
»Gut, äh … also, es ist so: Der Job ist verdammt gut bezahlt. Nur deshalb habe ich zugesagt.«
»Das ist eine Lüge, Daniel, und du weißt das.«
»Och jo … sicher, er hat mit Steven Spielberg gedreht, er war mal Bösewicht bei James Bond und hatte eine Affäre mit Sharon Stone … aber der ganze Weltruhm, das alles beeindruckt mich gar nicht. Ich geh ganz cool an die Sache ran.«
»Hihi, du bist so süß.«
Aylin nimmt meinen Kopf in beide Hände und küsst mich zärtlich auf den Mund. Dann geht sie ins Schlafzimmer, um sich für die Nachtschicht in der Geburtsklinik umzuziehen. Als sie merkt, dass ich sie beobachte, springt sie aufs Bett, summt eine orientalische Melodie, zieht sich das Oberteil ihres grauen Jogginganzugs über den Kopf und schmeißt es mir ins Gesicht. Dann lässt sie das Unterteil mit Bauchtanzbewegungen sanft in Richtung Bettlaken gleiten … Ich hatte zwar keine Affäre mit Sharon Stone, aber ich habe etwas viel Besseres: Aylin. Jetzt stellt sie sich an die Bettkante und steckt sich lasziv einen Finger in den Mund:
»Oh mein Gott, das ist so hoch, ich weiß gar nicht, wie ich da runterkomme – Hilfe!«
Ich nehme eine Superhelden-Pose ein und breite meine Arme aus, in die sie sich, einen Ohnmachtsanfall imitierend, fallen lässt. Dann trage ich sie heldenhaft zum Kleiderschrank und rede mit der tiefen rauchigen Bass-Stimme von Rudolf Prinz:
»Lady, das war knapp. Wenn Sie das nächste Mal in Unterwäsche auf den Kilimandscharo klettern, sagen Sie bitte vorher Bescheid.«
Da meldet sich Lara aus dem Kinderzimmer:
»Mama, Papa, ich kann euch hören.«
Aylin und ich lächeln uns ertappt an, dann öffnet meine Frau die Schranktür, holt eine Jeans heraus und ruft zurück:
»Tamam Pamukşekerim. Dişlerin fırҫaladın mı? (Okay, meine Zuckerwatte. Hast du dir die Zähne geputzt?)«
»Evet (Ja).«
»On dakikan var. (Du hast zehn Minuten.)«
Aus dem Kinderzimmer erklingt ein kurzes Protest-Stöhnen, dann scheint Lara sich in ihr Schicksal zu fügen. Aylin, inzwischen in Jeans und T-Shirt, verabschiedet sich von unserer Tochter, und ich muss an meine erste Begegnung mit dem Namen Rudolf Prinz denken:
Ich war sieben Jahre alt und saß mit meinem Vater vor dem Fernseher. An dem Abend lief Wetten, dass..? – damals noch von Frank Elstner moderiert. Mein Vater leitete gerade an der Kölner Universität ein Seminar zum Thema Auswirkungen populärer Fernsehsendungen auf den alltäglichen Sprachgebrauch. Nun saß er verkrampft mit einem Glas Château Anniche im Sessel, Notizblock und Bleistift auf dem Schoß. Meine Mutter tippte derweil im Nebenzimmer einen Artikel für die Emma und kam nur einmal zwischendurch ins Wohnzimmer, um sich darüber zu beschweren, dass das Wette-verloren-Jingle ein unerträglicher Abklatsch von Chopins Trauermarsch sei.
Mein Vater wiederum kritisierte, dass das Wort Wettkönig in die Irre führe, wenn dieser am Ende demokratisch gewählt werde:
»Das bessere Wort wäre Wettkanzler.«
Nachdem ein vollbärtiger Südtiroler mit seinem Schaufelbagger ein Feuerzeug angezündet hatte, kündigte Frank Elstner Rudolf Prinz an, den »größten deutschen Schauspieler mit der fantastischsten Karriere, den meisten Preisen und der größten Fangemeinde«. Mein Vater notierte, dass die übermäßige Benutzung des Superlativs ein verkrampfter Versuch sei, Belanglosigkeiten aufzuwerten. Ich dagegen war fasziniert, weil das Publikum einfach nicht aufhören wollte, Rudolf Prinz zu applaudieren. Als Frank Elstner die Leute bat, sich endlich zu beruhigen, bewirkte er das Gegenteil: Die Stadthalle Böblingen stand geschlossen auf, johlend und pfeifend, während Rudolf Prinz immer wieder dankend die Hände faltete, sichtlich gerührt. Ich hatte im Fernsehen schon den Papst, die Queen und den Kaiser gesehen (also Beckenbauer), aber niemand wurde je so bejubelt wie Rudolf Prinz. Ohne Zweifel musste er der wichtigste Mensch der Welt sein. Mein Vater schüttelte mit dem Kopf:
»Das ist Führerkult pur, auf einen durchschnittlichen Populärkünstler projiziert.«
Ich ignorierte die Anmerkung und war verblüfft, als die Ovationen für Prinz selbst dann nicht enden wollten, als er sich neben die blutjunge Nena setzte und sie zum Lachen brachte, indem er ihr irgendwas ins Ohr flüsterte. Als sich das Publikum schließlich einigermaßen beruhigte, sagte Prinz:
»Wahnsinn, Leute – so laut hat noch niemand für mich geschrien. Außer meiner Mutter bei meiner Geburt.«
Das Publikum johlte erneut, und auch ich musste kichern – was mir einen mitleidigen Blick und verbalen Tadel einbrachte:
»Mein Sohn, das war nicht originell, sondern niveaulos. Denk an die Dadaismus-Ausstellung neulich in der Kunsthalle. Das war komisch.«
Dabei hatte ich gar nicht wegen des Gags gelacht, sondern weil Prinz mit der Stimme von Golo Gorilla sprach, meiner Lieblings-Zeichentrickfigur. Der Vorgang des Synchronisierens war mir damals noch unbekannt. Ich ging davon aus, dass die Ähnlichkeit ein verrückter Zufall war. Dummerweise verpasste ich durch die Anmerkung meines Vaters den nächsten Prinz-Gag, der erneut einen Lachorkan durch Böblingen ziehen ließ.
Frank Elstner kam nun auf den James-Bond-Film Blüten des Todes zu sprechen. Prinz mimte darin einen osteuropäischen Schurken namens Borislav Ratzjev, der in einer gigantischen Höhle unterhalb des Mount Everest Killer-Bakterien züchtet, um diese später in künstlichen Wolken über Europa und den USA abregnen zu lassen und so die westliche Welt auszulöschen.
James Bond sagte mir gar nichts – meine Lieblings-Geheimagenten waren damals Bernhard & Bianca – die Mäusepolizei. Rudolf Prinz erzählte von den Dreharbeiten in Thailand, dazu wurden Fotos von ihm mit Sean Connery sowie einigen leicht bekleideten Bond-Girls gezeigt. Als Prinz im Anschluss zu Nena sagte, dass sie auch ein exzellentes Bond-Girl abgeben würde, fiel sie ihm lachend um den Hals. Für den Rest der Sendung turtelten die beiden dermaßen offensiv miteinander, dass Tina Turner, die kurz zuvor What’s love got to do with it performt hatte, ihnen vorschlug, sich besser schnell ein Zimmer zu besorgen. Ich hatte keine Ahnung, was sie damit meinte, lachte aber trotzdem gemeinsam mit der Böblinger Stadthalle, erneut zum Unwillen meines Vaters.
Als Rudolf Prinz schließlich seine Wette verlor und deshalb mit Nena im Duett 99 Luftballons singen musste, war für meinen Vater der Untergang des Abendlandes besiegelt und für mich der Grundstein gelegt für die heimliche Bewunderung von Rudolf Prinz.
 
»Jetzt mal im Ernst, Daniel: Findest du diesen Typ etwa gut?«
Aylin schafft es, ein Maximum an Verachtung in das Wort Typ zu legen. Ihr Schwiegervater wäre stolz auf sie.
»Wenn ich jetzt Nein sage, glaubst du mir sowieso nicht.«
»Sei einfach ehrlich, Daniel.«
»Aşkım (meine Liebe), wir wissen doch beide, dass das eine rhetorische Frage war.«
»War es nicht.«
»Oh wohl. Ich soll jetzt sagen: Nein, ich finde ihn schrecklich.«
»Sollst du nicht. Du sollst ehrlich sein.«
»Klar. Aber nur, wenn ich dieselbe Meinung habe wie du.«
»Probier’s einfach aus. Was du auch sagst, ich werde antworten: Okay. Kein Problem.«
»Ich wette zehn Euro dagegen.«
»Deal.«
Aylin hat bereits ihre schwarzen Haare zu einem Pferdeschwanz gebunden, steht in der Tür und schaut mich provokativ an. Ich habe Angst vor ihr. Das darf sie niemals wissen. Ach, Quatsch, sie weiß es doch längst.
»Na gut, Aylin. Also: Ich finde Rudolf Prinz … Tut mir leid, aber ich will mich nicht mit dir streiten.«
»Es – ist – für – mich – okay.«
»Na schön … Ich finde ihn gut.«
Aylin lacht kurz auf. Es folgt ein kurzer verächtlicher Ich-hab’s-ja-gewusst-Blick, dann sammelt sie sich und zwingt sich zu einem Lächeln:
»Okay, kein Problem.«
»Moment, du sagst es mit Worten. Aber dein Blick sagt etwas ganz anderes.«
»Zehn Euro bitte.«
»Tut mir leid, das Geld gibt’s nur, wenn du es auch so meinst.«
»Ich habe gesagt: Okay, kein Problem. Und ich habe es auch so gemeint.«
»Sicher?«
Aylins Augen funkeln und ihre Nase kräuselt sich. Ich habe das starke Bedürfnis, sie zu küssen, lasse mir aber nichts anmerken. Ihr Lächeln stirbt langsam, aber es stirbt. Dann holt sie mit einem lauten Stoßseufzer ihr Portemonnaie aus der Tasche und schmeißt einen Zehneuroschein in meine Richtung. Er fliegt einen halben Meter weit und kommt dann wie ein Bumerang zu ihr zurück. Sie unterdrückt ein Kichern, zerknüllt den Schein und schleudert ihn an meine rechte Wange.
»Natürlich ist es nicht okay. Das bist doch nicht du. So bist du nicht. Du bist ein warmherziger, sensibler, einfühlsamer Mann. Du liebst Koalabären, Tom Hanks und den Flötenschlumpf … Aber wenn du so eine Testosteronschleuder gut findest, dann, dann, dann … wo ist der Mann, den ich geheiratet habe?«
Sie schaut mir einige Sekunden drohend in die Augen. Ich lächle kurz, dann rede ich mit der Stimme von Rudolf Prinz:
»Den Mann, den du geheiratet hast, gibt es nicht mehr. Ich komme aus dem Sternbild des Hornochsen und habe seinen Körper besetzt.«
Aylin muss gegen ihren Willen lachen, dann küsst sie mich:
»Du hast leider voll einen an der Waffel, ҫılgın Koҫum (mein verrückter Widder)!«
»Ich liebe dich auch, Aşkım (meine Liebe).«
»Spätestens in fünf Minuten machst du bei Lara das Licht aus. Sie soll sich an den neuen Rhythmus gewöhnen. Ich komme so gegen sechs wieder. Und vergiss nicht: Am Nachmittag kaufen wir bei Ortloff die Schultüte.«
»Oh, ich hab noch einen Termin reinbekommen, kannst du die Tüte vielleicht allein besorgen?«
»Was denn für einen Termin?«
»In der Villa von Rudolf Prinz.«
»Oh nein! Das Armageddon hat begonnen.«

					3

				Fünf Minuten später gibt mir Aylin einen Abschiedskuss und verlässt unser Reihenhaus in Köln-Weiß, das wir gekauft haben, als sie im achten Monat war. Sie winkt mir noch einmal zu, kurz bevor sie um die Ecke in Richtung Bushaltestelle verschwindet. Ich winke zurück und hoffe, dass mich niemand beobachtet. Tief in mir lauert eine seltsame Angst, das Winken ließe mich unmännlich erscheinen – so als würden durch die Winkbewegung sämtliche Y-Chromosomen aus dem Körper geschüttelt.
Dabei habe ich seit vier Jahren ohnehin keine Chance mehr, in diesem Viertel als cooler Typ wahrgenommen zu werden. Um meine zweijährige Tochter zum Lachen zu bringen, stolperte ich absichtlich über die Fußmatte, schlug dann mit der flachen Hand gegen die Haustür und tat so, als hätte ich mir den Kopf gestoßen, um die Fußmatte schließlich mit Donald-Duck-Geschnatter zu beschimpfen. Lara lachte sich schlapp – hihihihihähähähä –, was mich dazu animierte, die Aktion mehrfach zu wiederholen. Lara lachte jedes Mal exakt gleich: viermal hi, viermal hä. Damit war der Wissenschaftler in mir geweckt: Wie oft kann ich meine Tochter mit ein und demselben Gag zum Lachen bringen? Ich stolperte wieder und wieder über die Fußmatte, krachte gegen die Tür und schnatterte. Laras Reaktion blieb immer gleich: viermal hi, viermal hä. Einmal knallte ich aus Versehen tatsächlich mit dem Kopf gegen die Tür: viermal hi, viermal hä. Erst nach gut zwanzig Stolperern bemerkte ich, dass mehrere Nachbarinnen, die im Haus gegenüber zum Yoga verabredet waren, mich fassungslos anstarrten. Mein Versuch, daraufhin eine lockere männliche Pose einzunehmen, untertraf in Sachen Würde und Anmut eindeutig das Imitieren von Entengeschnatter. In der folgenden Nacht lag ich zwei Stunden lang wach und überlegte, welcher Satz in dieser Situation besser gewesen wäre als »Ihr macht Yoga, ich stolpere gegen die Tür – Hauptsache, man bewegt sich«.
Als ich jetzt, vier Jahre nach diesem traumatischen Erlebnis, die Tür schließen will, merke ich, dass Christina, die Nachbarin von gegenüber, mich tatsächlich beim Winken beobachtet hat. Sie ruft durch ihr geöffnetes Küchenfenster:
»Hallo Donald, alles klar?«
Den Spitznamen Donald werde ich seit dem Fußmatten-Slapstick nicht mehr los. Ich widerstehe dem Drang zu schnattern:
»Frau arbeitet. Tochter im Bett. Läuft.«
»Na dann … vergiss nicht, die blaue Tonne ist erst übermorgen dran, weil Montag ja Feiertag war.«
In meinem Gehirn formt sich der Text: Übrigens, ich treffe morgen Rudolf Prinz – keine große Sache, aber er wollte mich unbedingt als Autor für seine Biografie. Ich lasse die Worte ungesagt, nicke freundlich, ertappe mich erneut beim Winken und schließe die Tür. Ich gehe über die Holztreppe in den ersten Stock und betrete Laras Zimmer. Meine Tochter sitzt im Bett und spielt mit zwei Barbiepuppen:
»›Hallo Jennifer, herzlich willkommen in meinem Beauty-Salon. Soll ich dir wieder deine Beine enthaaren?‹ – ›Oh ja, und etwas Botox bitte, in die Lippen und in die Stirn.‹«
»Beine enthaaren, Botox? Wo hast du das denn her?«
Lara schenkt mir einen genervten Blick und drückt mir eine dritte Puppe in die Hand. Wie auf Knopfdruck rede ich mit französischem Akzent:
»’allo?! Isch bin Cécile, und isch möschte meine ’aare schneidön lassön.«
»Das stimmt gar nicht. Cécile will sich ihren Busen vergrößern lassen!‹«
»Busen vergrößern? Echt jetzt? Du bist gerade sechs geworden. Was sind denn das für Themen?«
»Na los, Papa, spiel mit.«
»Tut mir leid, Krümeline, aber du musst jetzt schlafen. Keine Diskussion.«
»Jetzt tust du so, als wärst du so streng wie Mama.«
»Nein, ich … Was? Na gut, das stimmt zwar, aber … äh … wenn Mama erfährt, dass du nicht schlafen wolltest, dann wird sie sauer.«
»Du musst es ihr ja nicht erzählen.«
»Aber ich werde es.«
»Wirst du nicht.«
»Werde ich doch.«
Sie schüttelt den Kopf, woraufhin ich es mit wütendem Donald-Duck-Geschnatter versuche:
»Chchchchchchckrrrchchch…«
»Okay, Papa, das reicht jetzt.«
»Aber du findest das doch lustig … Oder nicht mehr? … Okay, kein Problem. Damit kann ich leben.«
Ich überspiele einen kurzen Moment blanken Entsetzens, dann reicht mir Lara erneut die Cécile-Puppe.
»Also, spielst du mit oder nicht?«
»Aber du musst schlafen.«
Lara schenkt mir einen mitleidigen Wir-wissen-doch-beide-dass-ich-dich-in-der-Hand-habe-Blick.
»Na gut, Lara. Ich spiele ein bisschen mit. Aber wir lassen das mit diesem Schönheitswahn … Vielleicht will Cécile ja rechnen lernen?«
»Na gut. Wenn’s sein muss.«
Lara rollt genervt mit den Augen. Ich schnappe mir die Cécile-Puppe:
»’allo Jennifer, isch ’abe ge’ört, du willst reschnen lernen?«
»Ja, denn Enthaarung kostet acht Euro und Botox zehn. Wie viel macht das?«
 
Eine knappe Stunde später schrecke ich aus dem Schlaf, weil Lara mich am Ärmel zupft.
»Papa, ich hab vergessen, Hamsti-Dampti Gute Nacht zu sagen.«
»Was? Wie? Wie spät ist es?«
»Du hast geschnarcht.«
Kurz darauf sitzen wir vor dem Hamsterkäfig im Wohnzimmer, und Lara streichelt den Goldhamster, der in ihrer Hand sitzt und an einer Möhre mümmelt. Lara wollte eigentlich einen Hund, ich wollte gar kein Haustier, wurde aber nach ihrer dritten Heulattacke schwach und verkaufte ihr den Kompromiss mit dem Satz: ›Hamster sind im Prinzip kleine vegetarisch lebende Hunde.‹
Das Tier trägt denselben Namen wie der Hamster, den ich als Kind hatte. Meine Eltern waren wahnsinnig stolz, dass ich mir den Namen Hamsti-Dampti ausgedacht hatte. Ich kann mich nicht mehr erinnern, ob ich ihn einfach erfunden oder bewusst den Namen Humpty Dumpty variiert habe; jedenfalls sahen meine Eltern darin einen Beweis für mein künstlerisches Genie – ebenso wie sie es als satirischen Seitenhieb auf die katholische Kirche interpretierten, als ich sie mit fünf fragte, ob es im Schwimmbad auch ein Weihwasserbecken gibt.
 
»So, jetzt sag deinem Hamster Gute Nacht, und dann ab in die Heia!«
»Aber Hamsti-Dampti will auch noch nicht schlafen.«
»Natürlich nicht, Hamster sind nachtaktive Tiere.«
»Ich glaube, ich bin auch ein nachtaktives Tier.«
»Krümeline …«
»Ich habe Hunger, ich habe Durst, ich will tanzen und ich will ein Bild malen.«
Es folgen müdes Rumhüpfen, vier Gummibärchen, ein Glas Ayran und ein lustloses Krickelkrakel, bei dem es nur darum geht, das Schlafengehen zu vermeiden. Nachdem Lara knapp fünf Minuten lang braune Kreise gemalt hat, bringe ich trotz meines ererbten Zwangs, alle Werke meiner Tochter genial zu finden, nicht mehr als ›Ich glaube, das Bild ist fertig‹ über die Lippen.
Während Lara leicht beleidigt die Treppe hinaufsteigt, fällt mein Blick auf die Kaffeetasse Bester Papa der Welt, die sie mir letztes Jahr zu Weihnachten geschenkt hat und die seitdem wie ein Mahnmal auf dem Küchenregal steht, das mich permanent unter Druck setzt, dem Titel gerecht zu werden. Neulich stand ich im Traum vor einem Spiegel. Ich fragte: ›Bin ich wirklich der beste Papa der Welt?‹, und der Spiegel antwortete: ›Du bist ein hervorragender Vater, Daniel, aber hinter den sieben Waldorfschulen, bei den sieben Sozialpädagogen, da gibt es einen Vater, der noch viel besser ist als du.‹ Da bin ich aufgeschreckt und lag fast zwei Stunden wach, mit wirren Gedanken: Nach welchen objektiven Kriterien wird der Titel Bester Papa der Welt überhaupt vergeben? Und müsste ich nicht erst mal deutscher Meister werden, um bei der Papa-WM überhaupt dabei zu sein?
 
Als ich Lara kurz darauf aus Jim Knopf vorlese, ertappe ich mich bei dem absurden Ehrgeiz, brillieren zu wollen. Ich mache dramatische Pausen, versuche, jedem Charakter eine einzigartige Stimme zu verleihen, und imitiere Geräusche. Vielleicht ruft ja morgen der BND an: ›Wir hatten Sie eigentlich wegen Terrorverdachts abgehört, weil bei Ihnen so viele Türken ein und aus gehen. Aber wie Sie Ihrer Tochter aus Jim Knopf vorgelesen haben, das hat uns extrem berührt – das CIA-Team war auch völlig aus dem Häuschen. Also, wir sind uns hier alle einig: Sie sind der beste Vorleser der Welt.‹
Eine ganze Weile später, als ich gerade die Idee habe, den Scheinriesen mit schwäbischem Akzent sprechen zu lassen, fällt mir auf, dass Lara eingeschlafen ist. Obwohl das der eigentliche Zweck der Übung war, kann ich mir nicht helfen, es zumindest ein klein wenig als Kritik an meiner Performance zu deuten. Ich decke sie vorsichtig zu, drücke ihr einen Kuss auf die Stirn, lasse die Tür einen Spalt offen und schleiche hinunter ins Wohnzimmer.
 
Aus dem Kühlschrank hole ich mir eine Flasche Baltic Ale, schnappe mir die Fernbedienung und gebe Kommissar Kalle Kress als Suchbegriff in der ZDF-Mediathek ein, denn ich will Rudolf Prinz vor dem morgigen Treffen noch einmal in seiner Paraderolle sehen. Immerhin vier der fünfundzwanzig Kino-Kassenschlager stehen zur Auswahl: Kalle räumt auf, Leiche im Leuchtturm, Mord in der Luft und Kalle gegen das Phantom.
Ich entscheide mich spontan für Kalle räumt auf und starte den Stream. Zunächst erscheint eine Hinweistafel:
Dieser Film stammt aus dem Jahr 1986. Einige Inhalte, insbesondere das Frauenbild, können aus heutiger Sicht als diskriminierend und/oder entwürdigend empfunden werden. Der Film soll aber als Dokument des damaligen Zeitgeistes weiterhin der Öffentlichkeit zugänglich bleiben.
Direkt im Anschluss kommt eine weitere Hinweistafel: Goldene Leinwand 1986 für über drei Millionen Zuschauer. Es folgt das von Fanfaren begleitete Logo des Verleihs Tobis Film, bei dem zunächst noch das i fehlt, bis mit lautem Kikerikiii ein Hahn angeflogen kommt und es rektal ausscheidet.
Nun setzt der Titelsong ein, der musikalisch eine seltsame Mischung aus James Bond, Deutschrock und Schlager bietet und mit kurzen Ausschnitten bebildert ist: Kalle Kress zielt mit einer Pistole und schießt; er liegt mit einer Blondine am Strand und raucht; er verpasst einem Gangster eine saftige Backpfeife und schubst ihn dann in einen Swimmingpool. Dazu singt Rudolf Prinz höchstselbst den Titelsong:

					
						Ich bin Kalle Kress

						ich lebe wie ein Cowboy auf dem Mond

						Fühl die Schwerkraft nicht so sehr

						Und mein Ringfinger bleibt leer

						Bin vertraut

						Mit jeder Braut

						Doch mein Herz bleibt unbewohnt

						Hey, ich bin ein Cowboy auf dem Mond

					

				
Als ich sechzehn war, erwischten mich meine Eltern einmal dabei, wie ich diesen Song aus dem Radio heimlich auf Kassette aufnahm. Sie sagten nichts, schauten mich aber mit ihrem schlimmsten Wir-sind-sehr-sehr-enttäuscht-von-dir-Blick an. Dieser Blick versetzte mich stets in Panik, weil er mit Liebesentzug einherging. Wenn sie mich wenigstens mit Hausarrest bestraft hätten, das wäre noch eine Form der Zuwendung gewesen. Stattdessen dieses kalte Entsetzen mit dem Subtext: Wer so was hört, ist eigentlich kein Mensch. Wenige Minuten später überspielte ich das Lied unaufgefordert mit Wolf Biermanns Ballade vom Mann, der sich eigenhändig beide Füße abhackte. Dennoch musste ich mir zur Strafe später noch das Gesamtwerk von Margarethe von Trotta anschauen und darüber einen Essay schreiben.
Ich spule ein wenig vor, weil bei Kommissar Kalle Kress immer zunächst der Fund der Leiche gezeigt wurde. Der erste Auftritt des Kommissars bestand in aller Regel darin, dass entweder kurz vor oder kurz nach dem Geschlechtsakt das Telefon klingelt und er, während er sich in sein hautenges Hemd und seine hautenge Hose zwängt, von dem Mord erfährt. Die jeweilige Geliebte wird dann je nach Stand des Intimkontaktes entweder mit Das holen wir nach, Puppe oder Das wiederholen wir bald mal, Puppe vertröstet, und Kress stürmt türenknallend aus der Wohnung, während die Frau sich seufzend zurück ins Bett fallen lässt – viel nackte Haut entblößend, aber nicht so viel, dass FSK 16 gefährdet wäre.
Tatsächlich wird dieses Schema in der Folge Kalle räumt auf ein klein wenig variiert, weil Kalle diesmal schon beim Knutschen gestört wird. Auf dem Weg zum Tatort weckt er mit dem unfassbaren Anmachspruch Hey Schnitte, schon belegt? erotisches Interesse bei der attraktiven Joggerin, die zuvor die Leiche entdeckt hat. Aber Kalle Kress würde Frauen wahrscheinlich sogar mit Donald-Duck-Geschnatter rumkriegen.
 
Säße Aylin neben mir, würde sie mir jetzt einen bösen Blick schicken, weil sie mich für männliches Fehlverhalten jedes Mal in Sippenhaft nimmt. Einmal habe ich leichtsinnigerweise Eine verhängnisvolle Affäre mit ihr geschaut. Als Michael Douglas seine Frau betrog, durfte ich mir einiges anhören:
»Na toll. Ganz toll. Und das findest du also gut, ja?!«
»Den Film schon. Aber …«
»Natürlich. Da fährt die Frau übers Wochenende weg – och, was machen wir denn da? Hey, Superidee: Wir schlafen mit der erstbesten Schlampe, die nicht bei drei auf den Bäumen ist.«
»Aylin, ich habe dich nie betrogen. Das ist nur ein Film.«
»Nur ein Film? Das ist ja wohl die billigste Ausrede, die dir einfallen konnte.«
Im weiteren Verlauf der Handlung applaudierte Aylin Glenn Close bei jeder Racheaktion gegen Michael Douglas und schickte mir stets einen warnenden Das-passiert-wenn-man-fremdgeht-Blick.
Wenn wir zusammen im Kino sitzen, habe ich inzwischen schon Angst, wenn ein verheirateter Mann auf eine fremde Frau trifft. Ich flehe ihn innerlich an: ›Bitte lass deine Hose zu, okay? Vielleicht ist deine Ehe nicht so glücklich wie meine, aber tu es einfach mir zuliebe.‹
 
Während ich mir eine zweite Flasche Baltic Ale hole, knöpft Kalle Kress der attraktiven Schwester des Opfers gerade die Bluse auf, und es kommt zu folgendem Dialog:
»Gehöre ich denn nicht mehr zum Kreis der Verdächtigen?«
»Was sich gerade erhärtet hat, ist jedenfalls nicht der Verdacht.«
 
Das bist nicht du – so bist du nicht … Wenn du so eine Testosteronschleuder gut findest, wo ist dann der Mann, den ich geheiratet habe? Aylins Sätze klingen in meinem Kopf nach. Aber … wenn ich nicht so bin, warum will ich dann unbedingt dieses Buch schreiben? Die Biografie eines Mannes, der seinen zehnten Bambi mit den Worten entgegennahm: Ich liebe Rehe – egal, ob aus Gold oder mit Wacholdersoße.
 
Als der Abspann läuft, also nachdem Kalle Kress den Mörder mit dem Spruch Bis du da rauskommst, schrumpeln deine Eier auf Rosinengröße in den Knast geschickt hat, habe ich zwei Gedanken parallel im Kopf:
Erstens: Der Warnhinweis am Anfang der Folge ist absolut berechtigt.
Zweitens: Ich freue mich wahnsinnig auf das erste Treffen!

					4

				Wenn man wie ich in Köln lebt, dann hat man ein klares Bild vom Hahnwald: ein extravagantes Villenviertel für Millionäre, Bonzen, Promis und Wirtschaftskriminelle. Alles vergittert und eingezäunt, kein Geschäft, kein Restaurant, keine Spur von Leben. Ein Ort, den Kölner aus tiefstem Herzen verachten – so wie ich. Obwohl sie in aller Regel noch nie da waren – so wie ich.
Der Bus 135 biegt in die Straße Unter den Birken ein, und ich bin positiv überrascht: Der Eingang zum Hahnwald ist durch und durch grün – und nicht grauschwarz wie in meiner Vorstellung. Als ich an der Haltestelle aussteige, sorgt das Sommersonnenlicht für eine wohlig-warme Atmosphäre; Vögel zwitschern, und bisher sehe ich weder Stacheldraht noch Selbstschussanlagen. Ich laufe die Straße entlang, biege ab, dringe tiefer ins »kölsche Beverly Hills« ein und fühle mich von Minute zu Minute unwohler. Zunächst ist mir nicht klar, warum. Dann hält etwa fünfzig Meter vor mir eine Mercedes-Limousine. Ein Fahrer im schwarzen Anzug steigt aus und öffnet die Tür für eine gut achtzigjährige Dame in violettem Kostüm mit Hütchen. Beide werfen mir den gleichen Was-will-der-denn-hier-Blick zu, bevor der Fahrer der Dame einen Koffer zur Haustür trägt. Ich gehe verunsichert weiter, und in diesem Moment wird mir klar, dass ich der einzige Fußgänger im gesamten Viertel bin.
Offenbar kann es nur zwei Gründe geben, im Hahnwald zu Fuß zu gehen: Entweder man plant einen Einbruch oder … äh, nein, es gibt doch nur einen Grund. Plötzlich wird mir bewusst, dass meine dunklen Haare und mein dunkler Teint, aufgrund dessen meine türkische Schwiegermutter bei meinem Anblick immer euphorisch Vallaha, er sieht nicht aus wie ein Deutscher ruft, in diesem Fall für deutlich weniger Begeisterung sorgt. Die alte Dame bleibt versteinert in der Haustür stehen, als ich an ihrem Grundstück vorbeigehe. Der Fahrer fixiert mich mit dem Blick. Verkrampft versuche ich, einen möglichst wenig kriminellen Eindruck zu machen:
»Guten Tag, schönes Wetter heute und zum Glück nicht so heiß.«
Die alte Dame kneift die Augen zusammen. Ich bin sicher, sie versucht sich mein Gesicht für eine spätere Gegenüberstellung im Polizeirevier einzuprägen. Dann antwortet sie mit leicht rheinischem Tonfall:
»Suchen Sie irgendwas?«
»Äh, nein, ich bin nur … äh …«
Ich will nicht sagen auf dem Weg zu Rudolf Prinz, weil sie dann sicher wissen will, warum, dann müsste ich sagen, ich soll seine Biografie schreiben, zack, Vertragsbruch, und schon bin ich gefeuert.
»… also, es ist so, äh …«
Warum fühle ich mich plötzlich wie ein Verbrecher? Ich bin ein ehrlicher Mensch, ich trenne meinen Müll, bin Mitglied der Aktion Fischotterschutz und habe einen Schlafanzug aus recycelter Alpakawolle. Herrgott, ich gehe doch einfach nur spazieren. Genau, das ist es.
»… ich gehe einfach nur spazieren.«
»Und wohin?«
»Äh, na ja … weiß nicht, einfach nur so, mal gucken. Ich war noch nie im Hahnwald. Tolles Viertel. Schön ruhig.«
»Aha.«
Dieses Aha hatte so einen Unterton: Ha! Erwischt. Ich nicke verkrampft und gehe weiter, wobei ich bohrende Blicke in meinem Nacken spüre.




















































Copyright (c) 2013, Juan Pablo del Peral (juan@huertatipografica.com.ar), with Reserved Font Names 'Alegreya Sans'

This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at: http://scripts.sil.org/OFL

-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide development of collaborative font projects, to support the font creation efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and open framework in which fonts may be shared and improved in partnership with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, redistributed and/or sold with any software provided that any reserved names are not used by derivative works. The fonts and derivatives, however, cannot be released under any other type of license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting, or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify, redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components, in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled, redistributed and/or sold with any software, provided that each copy contains the above copyright notice and this license. These can be included either as stand-alone text files, human-readable headers or in the appropriate machine-readable metadata fields within text or binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font Software shall not be used to promote, endorse or advertise any Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole, must be distributed entirely under this license, and must not be distributed under any other license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.









OEBPS/toc.xhtml
Der beste Papa der Welt

Inhaltsverzeichnis

		Cover

		Titelseite

		Kurzübersicht

		Über Moritz Netenjakob

		Über dieses Buch

		Impressum

		Inhaltsverzeichnis

		Widmung

		Motto

		1. Kapitel

		2. Kapitel

		3. Kapitel

		4. Kapitel

		5. Kapitel

		6. Kapitel

		7. Kapitel

		8. Kapitel

		9. Kapitel

		10. Kapitel

		11. Kapitel

		12. Kapitel

		13. Kapitel

		14. Kapitel

		15. Kapitel

		16. Kapitel

		17. Kapitel

		18. Kapitel

		19. Kapitel

		20. Kapitel

		21. Kapitel

		22. Kapitel

		23. Kapitel

		24. Kapitel

		25. Kapitel

		26. Kapitel

		27. Kapitel

		28. Kapitel

		29. Kapitel

		30. Kapitel

		31. Kapitel

		32. Kapitel

		33. Kapitel

		34. Kapitel

		35. Kapitel

		36. Kapitel

		37. Kapitel

		38. Kapitel

		39. Kapitel

		40. Kapitel

		41. Kapitel

		42. Kapitel

		43. Kapitel

		Dank

		Fußnoten

		Hinweise



PageList

		5

		7

		9

		10

		11

		12

		13

		14

		15

		16

		17

		18

		19

		20

		21

		22

		23

		24

		25

		26

		27

		28

		29

		30

		31

		32

		33

		34

		35

		36

		37

		38

		39

		40

		41

		42

		43

		44

		45

		46

		47

		48

		49

		50

		51

		52

		53

		54

		55

		56

		57

		58

		59

		60

		61

		62

		63

		64

		65

		66

		67

		68

		69

		70

		71

		72

		73

		74

		75

		76

		77

		78

		79

		80

		81

		82

		83

		84

		85

		86

		87

		88

		89

		90

		91

		92

		93

		94

		95

		96

		97

		98

		99

		100

		101

		102

		103

		104

		105

		106

		107

		108

		109

		110

		111

		112

		113

		114

		115

		116

		117

		118

		119

		120

		121

		122

		123

		124

		125

		126

		127

		128

		129

		130

		131

		132

		133

		134

		135

		136

		137

		138

		139

		140

		141

		142

		143

		144

		145

		146

		147

		148

		149

		150

		151

		152

		153

		154

		155

		156

		157

		158

		159

		160

		161

		162

		163

		164

		165

		166

		167

		168

		169

		170

		171

		172

		173

		174

		175

		176

		177

		178

		179

		180

		181

		182

		183

		184

		185

		186

		187

		188

		189

		190

		191

		192

		193

		194

		195

		196

		197

		198

		199

		200

		201

		202

		203

		204

		205

		206

		207

		208

		209

		210

		211

		212

		213

		214

		215

		216

		217

		218

		219

		220

		221

		222

		223

		224

		225

		226

		227

		228

		229

		230

		231

		232

		233

		234

		235

		236

		237

		238

		239

		240

		241

		242

		243

		244

		245

		246

		247

		248

		249

		250

		251

		252

		253

		254

		255

		256

		257

		258

		259

		260

		261

		262

		263

		264

		265

		266

		267

		268

		269

		270

		271

		272

		273

		274

		275

		276

		277

		278

		279

		280

		281

		282

		283

		284

		285

		286

		287

		288

		289

		290

		291

		292

		293

		294

		295

		296

		297

		298

		299

		300

		301

		302

		303

		304

		305

		306

		307

		308

		309

		310

		311

		312

		313

		314

		315

		316

		317

		318

		319

		320

		321

		322

		323

		324

		325

		326

		327

		328

		329

		330

		331

		332

		333

		334

		335

		336

		337

		338

		339

		340

		341

		342

		343

		344

		345

		346

		347

		348

		349

		350

		351

		352

		353

		354

		355

		356

		357

		358

		359

		360

		362

		363



Kurzübersicht

		Inhaltsverzeichnis

		Cover

		Textanfang

		Impressum








OEBPS/images/U1_978-3-462-31241-6.jpg
Moritz Netenjakob

DER BESTE

PAPA

DER WELT







OEBPS/images/instagram.png





OEBPS/images/youtube.png
3





OEBPS/images/tiktok.png





OEBPS/images/facebook.png





Copyright (c) 2010-2017 j. 'mach' wust, Gerrit Ansmann, Georg Duffner with Reserved Font Name UnifrakturMaguntia.
Copyright (c) 2009, Peter Wiegel.
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PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide development of collaborative font projects, to support the font creation efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and open framework in which fonts may be shared and improved in partnership with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, redistributed and/or sold with any software provided that any reserved names are not used by derivative works. The fonts and derivatives, however, cannot be released under any other type of license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting, or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify, redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components, in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled, redistributed and/or sold with any software, provided that each copy contains the above copyright notice and this license. These can be included either as stand-alone text files, human-readable headers or in the appropriate machine-readable metadata fields within text or binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font Software shall not be used to promote, endorse or advertise any Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole, must be distributed entirely under this license, and must not be distributed under any other license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are not met.

DISCLAIMER
The font software is provided "as is", without warranty of any kind, express or implied, including but not limited to any warranties of merchantability, fitness for a particular purpose and noninfringement of copyright, patent, trademark, or other right. In no event shall the copyright holder be liable for any claim, damages or other liability, including any general, special, indirect, incidental, or consequential damages, whether in an action of contract, tort or otherwise, arising from, out of the use or inability to use the font software or from other dealings in the font software.
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PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide development of collaborative font projects, to support the font creation efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and open framework in which fonts may be shared and improved in partnership with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, redistributed and/or sold with any software provided that any reserved names are not used by derivative works. The fonts and derivatives, however, cannot be released under any other type of license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting, or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify, redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components, in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled, redistributed and/or sold with any software, provided that each copy contains the above copyright notice and this license. These can be included either as stand-alone text files, human-readable headers or in the appropriate machine-readable metadata fields within text or binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font Software shall not be used to promote, endorse or advertise any Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole, must be distributed entirely under this license, and must not be distributed under any other license. The requirement for fonts to remain under this license does not apply to any document created using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.



                                 Apache License
                           Version 2.0, January 2004
                        http://www.apache.org/licenses/

   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION

   1. Definitions.

      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,
      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.

      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by
      the copyright owner that is granting the License.

      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all
      other entities that control, are controlled by, or are under common
      control with that entity. For the purposes of this definition,
      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the
      direction or management of such entity, whether by contract or
      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the
      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.

      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity
      exercising permissions granted by this License.

      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,
      including but not limited to software source code, documentation
      source, and configuration files.

      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical
      transformation or translation of a Source form, including but
      not limited to compiled object code, generated documentation,
      and conversions to other media types.

      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or
      Object form, made available under the License, as indicated by a
      copyright notice that is included in or attached to the work
      (an example is provided in the Appendix below).

      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object
      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the
      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications
      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes
      of this License, Derivative Works shall not include works that remain
      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,
      the Work and Derivative Works thereof.

      "Contribution" shall mean any work of authorship, including
      the original version of the Work and any modifications or additions
      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally
      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner
      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of
      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"
      means any form of electronic, verbal, or written communication sent
      to the Licensor or its representatives, including but not limited to
      communication on electronic mailing lists, source code control systems,
      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the
      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but
      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise
      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.
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-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
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PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.
Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)


Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated
documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the
Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,
publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the
following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice shall
be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts
are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word
"Vera".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font
Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream
Vera" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but no
copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING
ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,
WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF
THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE
FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome
Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or
otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software
without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream
Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot
org.

Arev Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and
associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce
and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to
the following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be included in all copies of one or more of the Font Software
typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in
particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be
modified and additional glyphs or characters may be added to the
Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either
the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts
or Font Software that has been modified and is distributed under the 
"Tavmjong Bah Arev" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by
itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL
TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not
be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other
dealings in this Font Software without prior written authorization
from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.

TeX Gyre DJV Math
-----------------
Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski
(on behalf of TeX users groups) are in public domain.

Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American
Mathematical Society (see below).
Bitstream Vera Fonts Copyright
Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera
is a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated
documentation
files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute,
and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom
the Font Software is furnished to do so, subject to the following
conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be
included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional
glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are
renamed
to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or
Font Software
that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”
names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy
of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION
BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,
SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN
ACTION
OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR
INABILITY TO USE
THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME
Foundation,
and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote
the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written
authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.
For further information, contact: fonts at gnome dot org.

AMSFonts (v. 2.2) copyright

The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and
previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely
available for general use. This has been accomplished through the
cooperation
of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.
Members of this consortium include:

Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied
Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)

In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be
held by
the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way
the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic
distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts
into other public domain or commercial font collections or computer
applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or
faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be
removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in
any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer
Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,
has requested that any alterations which yield different font metrics be
given a different name.

$Id$





